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(Fortsetzung.)

Sr wußte nicht, welche Grausam
Zeit er mit diesem Geständnih beging.

Daß er das Verlöbnisz nicht aufrecht-'erhalte- n

wollte, das hatte Toni wirk-- ,

lich begriffen; aber daß er es ohne
'Bedauern, ohne eine Spur vonKamps

löste, irns traf sie unvorbereitet in

Innerste. .
"

Wie abwesend blickte sie eine lange

Zeit auf die Leiche, dann wandte' sie

. sich äußerlich gefaßt dem Treulosen
wieder zu. Du hast ihm von Herzen
vergeben, Werner, ich, danke dir. Sie
streckte ihm die Hand hin. aber als er

jie gerührt umarmen wollte, wehrte sie

rhnb. ',
. .

'
n . o in

, Wir bleiben bocy Miazwiner, om
sagte er. '

t& bleibe dir. was ich dir bisiK'

Mar. entgegnete sie. und ging entschlos
sen der Thür zu.

Beim Begräbniß Tiels sah Werner
Toni nur flüchtig, dann kam sie ihm

'wieder für Monate ganz aus den

Augen, und auch aus dem Sinn. Die
Geldangelegenheit wurve vurcy er

mittluna des Kaplans geregelt. Wer
ner rfeelt das an,e Kapital. . .das
feine Großmutter hinterlassen hatte
nebst Zinsen voll ausbezahlt; aber ; es

war doch nicht 'dazu, gekommen, daß
ffrüu Siel die Gärtnerei hatte verlern

seit müssen, irgend jemand hatte sich

gefunden, der den Frauen die Sum
me cm das Anwesen liehen hatte

" Gth 4ie nächsten öerbstferien. die
Werner, in Bickenhoven bei dem Stw

pj.in verlebte, brachten ihn auch mit
feiner verlassenen Braut wieder in

.Berührung. Aber weder Toni noch
der ihm einst so vertraute Ort machte
einen besonderen Eindruck aus ihn

' Erst jetzt glaubte er sich ganz klar zu
mnn. über die Tragweite der Aen'o
runa. die sein anzes Wesen in den
letzten Jahren erfahren hatte. Er tan
sich jetzt unendlich erhaben vor über

. diese ländlichen Verhältniß e. Der Auf
schwung. den das Dorf in letzter Zeit

encMmen hatte, erschien ihm gering
' fügig, weil er in der Stadt e:n diel
schnelleres Werden und Wachsen sah,

'
Und eg fehlte hier uch am äußern

' Schmuck: allen 'diesen Gebäuden und
Häuschen war der Stempel der Nütz
lichkeit und Nüchternheit aufgeprägt
bas. sneß den jungen Kunstler ab. Be
sonders empfand r diesen Mangel
auch bei dem Krankenhause.' hai der
Kaplan der Gemeinde gestiftet hatte,
Mt seiner wenig gegliederten, lang'
streckten Ziegelfront sah es freudlos
und kabl aus. wie die Lebensanschau

' ung des Kaplans selbst es in Weinet!
Augen war.

In der Kaplanei war lles beim al
."' teil geblieben, nitgeni verrieth sich, daß
;ii)r ' Bewohner in besonderm Wohl
'stand lebte. Der große Arbeitsraum
' unten im Hause war nicht reichlicher
ausgestattet als früher auch, nur ver
sammelte sich jetzt häufiger dort , ein

, Theil, der heranwachsenden Dotfju
igend zu belehrenden Unterhaltungs
j abenden unter der Leitung GiffelL.
.'Und dieser selbst schien noch wekriger

u.13 früher Zeit für sich selbst und für
.die Aeußerlichkeiten deZ LebenS ,zu
, haben, oder Werner fiel das zetzt mehr
.auf, und es war ihm unverständlicher.
, Er konnte sich eines Tages nicht ent
; halten, dem Kaplan zu sagen, wie sehr
, er sich freue, daß er sich ldamulS für

.(die Kllnstlerlaufbahn entschieden habe.
Gisstis lächelte milde. Du paßt jetzt

.woyt aucy vener dazu alö zum Geist,
lich meinte er. Ich bin es zufrieden.

! daß iu so denkst, denn es giebt nichts
,W7ayrricheres. als wenn mein Man

ne snn Beruf verleidet ist. Ich kann
ruver reden, denn ich habe selbst ein

,mal mit solchen Stimmungen zu käm
ipfen gehabt.

'Und jetzt füllt das so wirklich Ihr
jganzes Wesen auS: DieS Messelesen
jUnÄ dieser Unterricht, den Sie den
Bauernmngen ertheilen?

, . Du bast in der Stadt nicbt nur oe.
.'lernt, du hast auch vergessen, erwiderte
,' GiffelS verweisend. Wis könnte unser
autsen überhaupt reichlicher ausfüllen,
al Gottesdienst? Aber davon will ich

.nicht. einmal mit dir sprechen. . DaS
. zweite, meine Bemühungen um die He

ung er noung meiner Gemeinde.
zollte auch in deiner Welt (M

; tung haben und wenigstens so toiel

'werth sein, ls das Bemalen von
Leinwand zu dem Zwecke- .- müßig
Leute zu unterhalten.

Werner wurde durch diese-- Worte
. vicht überzeugt, er entnahm (daraus,
nut, daß Giffels nicht das geringste

' Verständniß für Kunst habe, und daß
mm ,yr uat)tn ewig verschlossen blei
ben würde. Er empfand ein gewisse?

! Mttleid mit ihm. da ex ihn eigentlich
nur als einen halben Menschen'' be

brachten konnte. Er bemerkte beiti
nicht, daß er selbst auf dem besten
Wege war. auch ein halber Mensck, u

' werden., wena such da öegenM zu
.JHHOT .

' Dabei mußte er sich oft widerwillig
gestehen, daß der Kaplan aus seiner
einseitigen .Lebensanschauung doch eine

gewisse Größe und ein ganz sicheres

Glück schöpfe. Wie dieser das Unglück

mit feinem Vater und mit seinem Bru
der ertrug, das nöthigte Werner Be-

wunderung' ab. Denn ihm schien sol
chen Schicksalsschlägen gegenüber das
Sichablenkeü und endlich das Verges-- 1

sen die einzige Rettung: Giffels muh
te Über das Irdische zu erhaben sein,

um im Innersten davon erschüttert zu
werden. Nur so konnte sich Werner
die Geduld erklären, womit der Ka
plan das unstete Wesen und den stets
wachsenden Starrsinn seines verwirr
ten Vaters ohne Murren ertrug.
' Joseph Giffels besuchte auch zuwci-le- n

seinen Bruder in der Irrenanstalt,
und von ihm erfuhrWcrner zuerst wie-d- er

etwas über Hubert. Der Zustand
des Kranken hatte sich gebessert, er war
im allgemeinen ruhig, so daß es ihm
sogar gestattet war. in Begleitung ei- -

nti WarterS SPaziergange im Freien
zu machen. Nur wenn er auf seine

Frau zu sprechen kam. brach er Zsoes-m- al

noch in heftige Schmähungen und
Verwünschungen aus.

Er beschuldigte allcWelt, mit ihr im
Komplott zu sein, erzählte der Kaplan.
sogar dich und mich, weil ich als Ge
genvnrmund Hulda in dem Bestreben
unterstützt hatte, sein Bermogen durch
zubringen. Dabei: wie lebt die Frau,
kann man weniger usgeben? Und ich

weiß am besten, wie wenig Hubert
bisher Ursache hat. ein: Abnahme
seines Vermögens zu befürchten Aber
das ist eb'.n seine fixe Jd. Naturlich
hält er sich überhaupt nicht für krank
und schiebt die Schuld, daß man ihn
eingesperrt hat, nur auf Doktor Opla- -

den. Den Verdacht, den er gegen die
s.'n cusspricht. kann ich dir nicht ein
mal andeuten.

, war fast etwas wie Schuld
wußtsein, was in Werner beim An- -

hören dieser Schilderung aufstieg
Nicht nur schämte er sich, daß er so

lange Zeit aar nicht mehr an seinen
unglücklichen' Wohlthäter gedacht hat-t- e,

es kam noch etwas hinzu. War der
Verdacht des Eingesperrten gegen
Opladen wirklich so unbegründet?
Hatte er, Werner, ihn nicht getheilt,
und dürft man es diesem kalten
Selbstsüchtling nicht zutrauen, daß er
einen jorwand benutzte, um den ihn
hindernden Gatten aus dem Wege zu
schaffen? Aber wie stand dann Hulda
da? Die jugendliche Schwärmerei
Werner duldete es nicht, ihr etwas
Gemeines zuzutrauen. ES war ihm
undenkbar, dan eine solche ?srau mt
drige Begierden haben sollte; wagte sich

doch noch sein eigenes, stark sinnliches
Empfinden nicht unverhullt an sie an
an. ES war ihm eine unerträgliche
lluai, wenn er der sich ihm aufdran
genden Zweifel in manchen Augen
blicken nicht Herr werden konnte. Die
Eifersucht peinigte ihn hier in der Ent
fernung von der geliebten Frau weit
ärger, alö in ihrer Nähe, wo die sichere
Ruhe ihres Auftretens ihm meist bald,
den orgen Verdacht zerstreute.

Unter diesen Umständen übte Toni
Tiel jetzt einen geringen Einfluß auf
Werner aits. Zwar war noch zu kurze
Zeit verronnen, seit er mit seiner klei'
nen Braut hier ein glückliches Idyll
verlebt hatte, daß nicht beim Besuche
der oertrauten Stellen alte Eindruck:
wieder in :bir. wach geworden wären;
aber W.' herzliche Freundlichkeit, mit
der Toni ,hm stets entgegenkam,
schmeichelt mchr seine Eitelkeit, als
daß er sie auch von Herzen erwidert
hatte. Er war überzeugt, daß' das
Mädchen ihn noch immer liebe, daß
es nur eines Wortes von ihm bedürfe,
um das frühere Verhältniß wieder
aufleben zu lassen. Aber eben dieses
sichere Bewußtsein befriedigte ihn,
denn es genügte seinem Stolz. Er
tmpfand ein gewisses herablassendes
Mitleid mit dem kleinen, armen Mäd-che- n.

das nun einmal seinen Vorzügen
so wenig widerstehen konnte, und dies
Mitleid bewoa jbn uck. oeaen si

srevnoins zu im. Eh war ja am
Ende trich gefährlich, wenn Toni diese
Freundlichkeit für mehr ahm, als sie
wirklich war.

(Fortsetzung folgt.)

Au der Jnstruktionö.
stunde.

Unteroffizier: WaS thun Sie.
wenn Sie vor dem Herrn Leutnant
stehen und ihn, ein Gegenstand auf
den Boden fällt?"

Rekrut: ck, hole ihn runter bnm
Boden."

Unteroffizier: ..Tummer Kerl, ick
meine nicht den Boden, sondern die
Erde! S5m?"

Rekrut: Ich hebe ihn auf. weil
ich der Herr Leutnant nicht bücken
ann wegen die engen Hosen."

DiencueKöchinvomLande.
ssrau (zur Köchin): ..Aber der TliesI

in eu ganz abscheulich, ich
habe ?U,nen doch acsaat., Sie foffm es
den Thee gerade so aufschütten

'
wie

den Kaffee!"
Komm; Habs au so a'mackt. nn'd.

dige ffrau, i müsit am End mtr
bißerl z'diel Zigorie derwischt ha
oen." .

Druckfehler.,,
. . Sie hatte beute Unak M,

kleine Komtesse.
"

Eben wieder stieß' sie
I t... s :l 11 i ?
" vui icyonen

Heringe Leute
Roman von Dora seid.

lffortsetzuna.)

Ta stand jemand neben ihm. leicht
gekleidet, Aline, und stürzte , sich auf
ihn lind nahm ihm die Wafe ab; eS
war ein leichtes, vciln Aoel, war o?
rauW doch das brauchte, niemand
zu erfahren und Aline war be
rauscht von Liebe. In solchen
Augenblicken offenbart sie sich, doch

niemand sollte es wissen. " - .

Aline Renken war aus dem Tanz
saale in den kühlen Wald gclaiifen,
ihr war. als müßte sie im Hanse
ersticken m,o,5ls .sollte sie unter den
Buchen Adel Düren finden.

Adel, Adel." Nvinte Aline. ..ich

iveib. was Sie sinnlos macht. Sie
sümpfen gegen Ihr Herz, das Sie an
eine Unwürdige verloren haben
Wenn Sie freundes Trost brauckn,
so denken Sie an mich." ' Seit jener

tllnde tröstete Aline . Adel Düren
Man crzäMte im Torfe, sie scheue sich
nicht, im Walde nach jenen Wurzeln
zu suchen,- - deren Tust die Liebe ein
slöfet, auch hieß es, die stolze Kein
tesse Renken mit ihren sechsundzwan
zig Jahren sei bei der Traum Triike
gewesen. Sie glaubte dies Geheim
nif; wokl verwahrt. - doch es' gibt
nichts, das verborgen bleibt. ,e
sehnte sich fort von ihrem bunten
Schlosse,, wo Glieder und .Rotdorn
.Hochzeit feiern, in eine kleine blihend
neue Wohnung, wie diejenige an der
langen Straße, wo Nettchen Stein
soeben sehnsüchtig ihren jungen Ehe
mann vom Ererzierplatz zurückerwar
tete. - , .

:

So, niin öffnet sie das Fenster,
jetzt ivinkt sie mit dem Tuche und
endlich ist er sporenklirrend eingetre
ten, die Treppe kracht nd jetzt

sitzt cr in der Stube. Da zielit eine
große Enttäuschung ein in ?tcttckx'ns
Seele und das ist ihr schon öfter
begegnet, wenn sie so sehnsüchtig, voll
Langewnle. aus Psifsel gewartet hat
te, ihr war hernach, als sehle noch

etwas Erwartetes, das sie nicht mit
Namen nennen kann, daS nicht ge
kommen ist. Vielleicht hat sie gol
dene Berge von der Liebe erwartet.
vielleicht auch goldene Träume in üy

rem dichten Walde geträumt.
Tag, kleine Maus," sagte der gu

te Psiifcl und wischte sich die Stirn,
die seltsame galten hatte. Tann
besann er sich, wie er eine dumme
Nachricht in passende Worte bringen
sollte.

Ich habe es anfangs nicht glauben
wollen) Mauß, Miefekatze", sagte
Pfisfel, sie erzählen sich, deine Set
ta, der Dürensche Schützling säße hier
im Gefängniß vom Armenhause
dahin ist ja nicht weit aber mir
hat's einen gehörigen Ruck gegeben.
Gott sei Tank, da das Mädchen
niemals hier bei unö im Hause war.
Gott sei Tank, daß schon eine Tren
nung stattfand."

Pfiffel." schrie Nettchen und zit- -

terte am ganzen Körper. Monate
lang war Setta Brinkmann NeU
chens Gedanken beinahe entschwun
den: jetzt plötzlich kam alles wieder.
was warm an die Kindheitsgespielin
erinnerte

Um jene Mittagszeit schaukelten
Aline Renken und Adel Düren auf
Ternburg im Nachen, während ihre
beiden Mutter am Teichesrande wan
deltc'n, allerlei von Reisen und vom
Wettet redeten, wahrend sie doch bn
de verstohlen ihre Inder ,m Nachen
beobachteten.

lrau von 'uren haue Aöet zu
diesem Besuche überredet, er war über
den Sonntag rn der Oberförsterei.
und cr wollte auf alle Fälle bald
wieder nach Hause fahren. Doch nun
hatte ihn Aline zu .der KalMgö.rt
uoerreoer, vicyt am User, unter yan
genden blühenden Zweigen.

Eine Mutter sieht tief," sagte
Frau Oberförster, als Mutter und

ohn, hcinrwärts fahrend, in Du
rens Kutsche saßen, die sich bereits
sanft im Walde Hin und her beivegte,
Du bist im Begriff, Adel, dein Lc,

bensglück zu zerstören, denn du hast
noch immer da hubselie Mädchen im
Kopfe, Brinknmnns Setta. die nichts
mehr von uns wissen will und
nichts mehr ist wie unsere Auguste.
eher weniger." : v .

Als die Kutsche vor dein Forst
Hause hielt, kam der Oberförster aus
der Hausthür. ' - '

Mein Gott,, Adolf." :. sagte die
Oberförsterin, was ist. passiert, ist
viettchen krank geworden?"

Kommt herein," sagte Herr- - von
Düren. ,,Nettckcn geht es "jut, sie
hat soeben telegraphiert: Erwartet
mich heute mit der Abendpost." Sie
haben Setta Sriukmann ' verhaftet.

ist zum Wahnsinnigwerden, ' das
Mädchen, bai jahrelang Kind in un
serem Hause gewesen ist! : Sie ' soll
Druta Wilnr geholfen haben, eineKin
deSleickieu verbergen. ' Die Unter
suchung ist im Gange. Druta soll ihr
Kind getödtet haben Setta muß der
rückt geworden sein, daö kommt von
der Frauenzimmerlerneret - und
das Mädchen ist in dein Hause ' cineS
königlichen Oberförsters erzogen
worsen I Mein

vV ,. ... t.
- - '

Verrücktwcrden, sie' sitzt im ' Landgs
richtsgesängniß." ' '.

Der Oberförster lief in seinem Bu
re.au hin u. her, öffnete Schublade
Ichlon sie wieder, ergriff ein Buch,
imrf es auf den Tisch.

Das ist ja alles dummes Zeug,
wer wird denn Setta Brinkmann

in Verbindung mit einein Kjndes
mord bringen; da liegt eine Verwechs
In na vor."

Auguste kommt soeben aus dem
Torfe, sie ist auch - im Armenhaus
oben gewesen, die Säilüter soll bet
dem Weibe,, der Elise Brinkinann, ge

lessen haben."
Es ist alles dummes Zeug.

Adolf," plapperte die Düren, da
rauf kannst du dich' verlassen. Lad
die Leute reden. ' icli glaube kein

Wort."
Vor der Biireanthür wurde es le

bcndig dann, erschien Auguste u. mcl
dete die Lindnern vom porkyose.

Tie Haube saß ihr schief. : e

hatte anstatt der seidenen Mantille
ihre alte Jacke ergriffen, mit der sie
Nachts m den Stall ciing. und ce.

weate den Unterkiefer.
..Tie guten Tanneiiiiwbel." brach

te sie hervor, das Taselklavier steht
noch obeii die Elie lebt m noch
immer" sie schluchzte laut. Dann
siel ibr alles ordnungolnäßig ein,

Ties überlebe, ich nicht, Herr
Oberförster, ich kann nur noch be

schwarzer Nacht aus dem Hause ge

hen," weinte die Lindnern. wen
der Herr lieb hat, den züchtigt ?r,
darum nmkte dieg über mich kom

men. Lindners Gabriel hat recht ge
habt, ich sollte keinen Tank erleben."

5,n Hintergru,U)e des Zimmerö
vernahm man einen ächzenden Laut
und einen jirach. '

Dort hatte Adolf Türen gestanden.
Er war belvußtlos auf das Ledersofa
gesunken. Seine Eltern beschäftig
ten sich mit ihm und geleiteten ihn
nach einer Weile aroker Sorge in
seine Stube.

Als der Oberförster in das Bureau
zurückkehrte, machte er der Lindnern
Vorwürfe. Sie hätte ihm TettaS
Herkunft nicht verheimlichen sollen

zur Zeit, als daS ft'iiid Nettchens
Gefährtin wurde. Tann kam'Fra:,
von Türen. Auch sie gelangte
der Ueberzeugung, siö könne nur noch
im Tunkeln spazieren gehen. Tann
ging sie wieder hinaus in Adels Stu
be; doch diese war leer, ihr Sohn wa:
,yr aus vein Wege geuangen.

Frau von Düren stand in ihres ein
zigen Sohnes Stiibe, es war, als sei
hier ein Todter hinausgetragen wor
den. DieS bedeutete Adels Nieder
gang oder Aufgang. Nun war ja
Setta Brinkmann gänzlich entschwun
den. kein Mensch. der etivaS cmf sich
Kielt, konnte jemals wieder mit ihr in
Berührung kommen. An" Geld
würde es die Lindnern

'

nicht fcyleit
lassen, Setta war versorgt, darüber
brauchte man sich keine Gedanken zu
machen., '

Nun kam alles auf Aline Renken
an. Wenn inre vtebe fur A bei groß
genug sein würde, konnte er in einem
Jahre oder srüher die gute Partie
machen und war für .sein Leben aus
gehoben. Larle Schlage bringen
Klarheit.

Unten vor dem Forsthause saunet
terte laut ein Posthorn. Da fcm
Nettchen Stein mit Extrapost gefah
ren. Tie Oberiörfterin eilte die
Treppe hinunter, im Hausflur be
gegncte ihr die junge Frau.

(Fortsetzung folgt.)
. l.

Vrbeigenthsöbertrgzr
Cincinnati,' 14. Aug. ,

Harry '
Stanfield an Howard

McClorcy. 38 bei 103 Fub an der
nordmestlickien Ecke von Warsaw
Avenue und Parkson Place, ZI.

William Brumm an John Ger
wing. 25 bei 100 Fuß an der Süd
seite von Wheeler Straße, 201 Fug
ostlich von Foster Sttasze, $1.

William D. Althauser an A. P
Kling, Trustee, 00 bei 120 Fuß an
der Südweskseite von Mignon Ave
nue, in Wesnvood, ZI. ( '

William H. Roesch an Charles F
Roesch, 21 bei 88 Fuß an der Weit
seite von St. Clair Alley, 121 Fuß
südlich der 9 .Straße, ZI.

Luella S. Wilcor u. And., an
Eeleanor Graveso, ein ngetheil
teö iG Interesse in 324 Fuß an der
Westseite bon Toledo ' Ctrake, zwl
sehen 5. und C. Straße, ferner, Lot
34 in M. Dvdsworth's Eigenthum,
ferner. 22 bei 130 Fuß an der Ost
eite von Mound Allen, 149 Fun

nördlich der Court Straße, serner,
Lots von 1 zu 22 in Jacob Elsaö'ö
Unterabtheilung, ferner, 33 bei 111
Fuß an der Nordseite von Clifton
Avenue, ferner Lots 35, 36, 37 und
38 in I. C. Hanover's Unterabthci.
lung an Carondelet Avenue Z1

William P. Blackburn an Henry
M. Higgins, ein Lot an der südöstli
chen Ecke von Chapel

. Straße und
Preston Avenue, Zl. -

Caroline M. Ried an Norwood
B. & L. Co., Lot 284 und Theil von
Lot 283 in Norwood View Unterab.
theilung, $1500.

Wilbur S. Cochran an Mar.y A.
tewart. 2 Acker Land in Sektion

7 in Sycamore Township, ZI.' ;

gronen. Z Name ist bei der Nancy A. Cochran an Wilbur S,ittaxm mt Legen den 2hufvsim!Sach.Mvume!Mch.gA M .Zumlsochrsn,. jaW,.SiglMum, Kl...

B. W ' Svellmire an William Ko,

riak u. And.. Lot !!', in Joseph H.
aemnn'IA' 2. Uliterabtliellnng ist

Sncamore Township. $1.
Li.uic B. Ming an William 5io

riak u.'And., Lot 3!k in dt'rselben
Unterabtlieill'.na. !l. .

Georae Bosse an Margaret Kroe
ner.-l.0- Acker Land in Sektion 3
in tloleraiil Township. ZI.'

Williaiil F. Bax an Willian: F.
Bar. ir. unaefähr 57 Acker Land in
Sektion 21. in Svringfield Town
ship, if--

waggle ionwali an nju
Clarke, 20 bei 150 Fuß an der Ost

seite der Hunt Strasze, 205 FuN
nördlich von Montaomern Road, ZI

Marn Brannon an Abe Schliltzo,

20 bei 100 suh an - der Nordseits
rfcct 0. Straße, zwischen Cutter ' linh
Lim, Stroke. Z2950.

Lottie E. Orr an John G. Zind.
Lots 8 nd 0 in Telhi Land & Bldg
Assn's Ii,iterabthe!kilna,Ll. ,

Genry Wilkin, Bormnnd an Jobn
Willett, ngemhr 10 Acker Land in
Sektion 11 in Delhi Township.
Z2000. 7

John Kocher an Oscar F. Lutz.
Lots 5t, 52, 53. 51 und 55 in Har
rison Homestead Building Assn's
Unterabtlieiluna in Harrison Z250

'ohn Brandstetter an John- I.
McÄl.'anuS. 23 Fnh an der Westseite
von Telta Avenue. ZI. '

Harr E. Corbly an M. W. Con
wem. 25 aim an der Südseite den
Eastern Avenue, Zt.

Louise R. Beith an Harry W
Rattner u. And.. Lot 1 in Van
Horne's 2. Unterabtheilung. ZI. .

Frederick .. .vazenield an lLamp
bell . 110 bei 200
Fuß an der Nordwestseite von Web

sler Avenue. 135 Fn südlich der
Browmvay Avenue in Oakley, ZI.

Henry I. Baker u. And., an Sam
Kuller, Lots 502 und 505 in Cedar

rove L. & B. Ass n. Unterabtlm
lung. Z375..

Erben von William Binder, per
Sheriff an Alerander Binder, 12
Acker Land in Sektion 13, ,n Co
lumbia Township, ZI 03.1 5.

John Onartors an William H.
Blackburn. Lots 4 und 5 in Rlley
Stevbcnson's Unterabteilung n
Springfield Town hip, ZI.

Hiram M. Rulison an Joseph
A. Kemper. Lot 193 in Hiram M.
Rulison's Unterabtheilung von Over
look. Z325.

ffrank H. Lockman an Iiohn W.
Schneider. 25 bei 152 Fuß an der
Südseite von Loretta Avenue. 115
Fuß westlich von Lockman Avenue, in
Delhi. 1.

Harry Jostina an Caseda Tymn,
19.77 Acker Land in Sektion 13 in
Green Township. ZI.

Auoust Schmidt an Bernard
Schmidt. Lot 16 in Thomai H. Mor
ton's Unterabtheilung. ZI.

Charles Leppert an TbomaS Bauer,
25 be, 105 ffuß an der Ostseite von
Carthage Pike. 25 Fuß südlich von
Tower Straße. 51.

Mary Quinn an Phineas - Bra
ham. 25 bei 105 Fuß an der Westseite
von Beechwood Straße, 273 Fuß
nördlich von Latham Avenue. ZI.

Phineas ß. Braham an Isabel M,
Phillips. 50 bei 150 Fuß an , der
Westseite von Larena Avenue. ZU

Minnie G. Goodwin u. And., an
Walter ö. Tarr jr.. 20 bei 90 Fuß
an der Südseite der 4. Straße. . 20
Fuß westlich der Smith Straße, ZI.

Clemens ö. Med an Abner S.
DokeS. Lot 61 in Indian View Un
tcrabtheilunq. 5200.

Charles W. Gotherman an William
B. Gotherman. 25 bei 82 Fuß an der
Südseite von Wade Straße. 210 Fuß
westlich der Linn Straße. serner. 20
bei 83 Fuß an der Südseite von Wade
Straße, 264 Fuß westlich der Linn
Straße, ferner. 75 ffuß an der We t.
eite von Barton Straße. 83 Fuß
üblich der, Wade Sttaße.. ZI.

William B. Gotherman an Harry
Ostrovsky. dasselbe Eigenthum, $L

Lydia A. Pray - an Goldie Peal,
40 bei 140 Fuß an der Westseite von
Graydon Avenue, auf Walnut Hills,

- 'ZI.

v5e.5eths Htzp,theke

Neu eingetragen. -

Holvard McClorey - an The Home
Savings Bank Co., Z2500:

Douglas L. McMlllard an Glen- -

dale S. A., Z1500. '

Edward V. Hartman an Eagle
S. & L. A.. $1900. ,

Campbell I. McDiarmid an Fre
derick H. Hazenfeld, Z2000.

AnnaA. Cramer an Price Hill
L. & S3, Co., $350. '

Henry M. HiggmS an Clinton L.
& B. Co., 82750.

Eliza I. Clarke an Margaret Con
way, Z1500. .. ,' '

Amelia F. Schulz an Baltimore
Avenue L. k B. Co., Z1500.

Pcter Blum an Mt. Healthy S. 4
L. Co., $10,000,

Charles A. Holder an Caroline L.
Kumpf, $800. .

John (3. Zind an Caroline Shimpf,
$1100. ' -

Die St. Bernard Eagle Home Co.
an Southern Ohio Savings Bank
Co., $12,000,
, Harrt) L. Mank an Western &

Southern Life Ins. 'Co., $3000. -

Marn 21. Dacey an do. Z5000.
2.AN5S50S. .

.
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Ethel Peal an. Arthur . Krxeger,
$800. ., ...

Henry M. Higgins an William P.
Blackburn, 200.

Frank A. Zimmerman an ' Gilt
Cdge, B. & S. Co., $3200..
, H. C. Whitacre an Madison B. A.
Ro. 2, $2250.

Ehester DVÄllman an do.. Z2250.
Franz Wolter an Madison B. A.

N. 2. Z3500.'.
Thomas E. Robinson an do., Z2250.
Theodore R. Levy an Lillian Eo

ben. $8000.
E. I. Munß an Milford B. & L.

Co.. $3500. ,
Henry F. W. EverS an Southside

L. d B. Co.. $2000- - - -

Elizabeth Matz an 23. Ward B. A.
Co.. $2000. ' ' : -

Maud Marvin an Miami S' & L.
Co.. $1650.

Joseph Haskamp an Bolunteer L.
& B. Cd.. Z2000. ' ' '

Sadie E. Kelly an Bertha Meyer,
Z30C v;

Mary Godfrie an, Lower Market
L. & B. 2l. CXC $1600.

Joseph E. Boylan an Central
Trust & Safe Deposit Co.. Z1500. ,

Harry Ostrovsky an - Losantiville
B. & S. Co.. $6500.

Goldie Peal an Citizens Gift L.
L. Co.. $1750. '

Harry Tennenoaum an Anna
ISi,it,Ur,A. WStnrV .tviiivivuvi üviitt t f vuuit

Phillipp Rosenstangel an Josephine
Brehm. Trustee. $2300.

Getilgte HP ot Helen.
Anna B. Rankin an Charles Coo

per, Oberin, ku.Edward H. Kohle an Garden B.
Z: L Co.. $1200.

John Saunders an Glendalv S.
A., $1300.

Alice M. Allen an do.. $250.
Mary I. Saunders an do., $650.

'Alice M. Allen an do.. $700. .

Lottie Trainor an Ernst Station
L. & B. Co.. $700. . ,

Phmeas S. Phillips an Liberal
. & B. Co., $1000.
' Edward V. Hartmann . an Eage

S. & 2. 2l., $1850.
Ignatz Finster on do., $2600.
Elizabeth G. Carr an Garden B.

&. L. Co., Z2850. .

Fannie I. Schumard an Cottage
B. & L. Co., $300.

LouiS Kienatl) an indlay L. ü:

B. Co. No. 3, $1600.
William H. Morgan an Corryville

B. & Z. Co., $2250. v

Amelia G. Schulz an Baltimors
Ave.. L. & B. Co., $1900. '

Mary Hamilton an M. W. Con
way. $900. - ;

Ella I. Leen an Mary G. Con
way, $iuuV

Mary Zumblel an Ethan B. tan
ley, $700. ' ,

Mary Stumpf an Charlotte W.
Crosley. $200,
.. Thomas 2c. Barmon an Frank P.
Goodwin. Z75. .

Martin F. HayeS an North Fair
mount L. & 23. Co., $1500. - 1

Frank H. Kinney an Oakley B, &
Co.. $4000.

Hattie Hazcnfield an do., Z2000.
John Farrell an Glendale S. A.,

$500. '

Thomas Todöworth an Union a
oingS B. & T. Co.. $1200. -

Mary F. Stevens an John , Vl.
Wait, Z450,

Oscar W. Clark an Homestead .

& L. Co., $2400. ;

ChaS. Boyle, jr., an.T. Rosenthal,
S850. - ,

Frank A. Zimmerman cm . Win.
Hillenbrand $2000. ' ,

George 9. Acomb an Reading Road
& 58. Co., $2500. . - V

Mary Stacy an Central A. & 2,
Co.. $2000.: '

JaS. L. Murphy an Southern Ohio
L. & T. Co.. $600.

Thoma, I. Ratcliff an Ida Sud
hoff. $1000.

Elizabeth Matz an 23. Ward B, A.
Co. No. 2. $2500,

Josephine BeninghauS an Ella F.
ClemonS. $6000. ' .

Lnd,a A. Bray an Ella Kennard,
$803.,.'. '

Do., -- n Southern crno jj. & 2.
Co.. $1000. , .

Wm. H. Vance an Ella N. lus
ell. $600.

Harrn Scheid an Citizen! Gift
B. & L. Co.. $2000.- -

y flaun Zkunsk -

Seit Jahren hat man in gewissen
politischen Kreisen davon gemunkelt,

daß Kanada stch im Falle einer Krisis
in England vom Mutterlande loölösen
und der ameriranrschen Union anschlie
ßen werde. Die Krisis ist jetzt da,
aber pon einer 'Trennung des nörd
lichen Nachbarlandes vom englischen
Weltreiche ist vorläufig noch nichts zu
merken. Gnz iin Gegentheil: in der
Begeisteung fur dm , Krieg und im
Han gegen die Deutschen scheinen die
KanaAer den uropäischenEiigländera
nur wenig .nachzustehen. Erst dieser
Taae kind deutsche Konsulate von fa
natischm Bolkshaufen gestürmt wor
den. die daS demsche Wapvenschild von
den Thoren rissen und anderen Unfug
verübten. Und hört man weiter, wie
auch die Kanadier sich zur Theilnahme
am europäischen Kriege rüsten und
Vroße Freiwilliger nach
England schicken, so macht ein solches
Verhalten nicht gerade dm Eindruck.

ltt cd raarj KMaÄg,eLtMog imi

Zeitpunkt für gekommen hält.- - ein,
Trennung vom Mutterlande herbeizu!
führen. . i '

Daß eS dereinst'zu dieser Loslöfunz .
kommen wirk ' likrt nS die Geschichte

der Kolonialreiche aller Zeiten. Aber-de-
r

Fall mag in naher Zukunft nu;
dann eintreten, wenn England auS
btm AftnhwirHin (trimt aksckwäcklt

hervorgehen sollte, und dann dürfte
nicht bloß Kanada sich loslösen, son
dern auch die anderen schon sehr selbst
ständigen Kolonien würde, sich wohl
kaum Die Gelegenheit entgehen lassen, '.

sich auf eigene.FUße zu stellen. Die
Interessen Australiens und Britisch
Südafrikas fallen nur zu einem Theil
mit denen Großbritannien zusam
men. und S bedarf unter Umständen
nur eines kleinen Anstoße?, um sie ZU

einer Unabhängigkejtserklärung ..zu
veranlassen. . Und Knada wird der
dritte in diesem Bunde sein." "

? f)sfty Vi mil irsi Viitrfn Ä'
j 4.wv vwihi iiiwu tiviy

nicht, gesagt daß Kanada stchnoth
wendigerweise der amerikanischen
Union anschließen muß. . Dazu ist
vorläufig nicht die geringste Aussicht
vorhanden. , Bon einer zwangSweisen
Einverleibung des großen Landes in

. . .w:. in., i i r. i .j cn.w.
vic rr. vtiuuicii taun auaj iruic mzuc
sein, obgleich ein so beveutender Poli- -
liier wie der jetzige Sprecher - Champ
ß.lati rinrn fnfifin (5tH hnr in
paar Jahren schon prophezeihenzu
können glaubte. .Champ Clark ist Z

mit dieser Aeußerung wohl nicht allzu
ernst gewesen, wenn' sie jenseits der
Grenze auch viel böses Blut' annackt
hat. Der Hauptzweck seiner Bemer' ;

kungen war vermuthlich der. die Taft,'
sche Administration in Verlegenheit. ... .. ... ...zu

i t. : w trt ' fvlliigc,,, uno oa iji iym,. wie oir
Folgezeit bewiesen, auch gut genug' ge
lungen.,' -

f
- J , ,. '

Löst sich Kanadas einmal von Eng
land ab. so ist eS wahrscheinlicher, daß
ti inen sffiftänhtnii &.nni MVtfit
wird. Die Zukunft des Landes wird
dereins. von seinenWestprovinzen Ma
nltoba, Saskatchewan. Alberta und
Britisch Columbia entschieden werden-
deren Bevölkerungszahl schon in ab
sehbarer Zeit den .'östlichen Theil de3
Landes übertreffen muß.' Die Ein'
wohnerzahl SaskatchewanS vermehrte
sich in dem Jahrzehnt von 1900 bis
1910 um nicht weniger, als 440 Pro-- ,
zent, die AldertaS um 413 Prozent.'
die,ManitobaS um 73 Prozent und die

Briiiich uoiumvias um jzu Prozent,
Zahlen, denen Quebec bloß eine Be
völkerungszunahmk vön 21j Prozent,
und Ontario gar nur von 15 Pro-- ' ,'

zent entgegensetzen konnten. Dazu ht

ein starker Gegensatz zwischen
den kanadischen Westprovinzen und
dem Osten des Landes, der einmal auf
dem fehr losen Zusammenhange der,
Landestheile Unter einander, anderer
seitS aber auch auf wirthschaftlichen'
Verschiedenheiten beruht.. Denn , die
Industrie, welche die Ostprovinzen' de'
herrscht, ist im Westen bisher nur we

nig entwicke-- . Dort spielt die Land
wirthschaft die tonangebende Rolle.
und die verschiedenen Interessen beider
stoßen des Oefteren im gemeinsamen

Parlament zu Ottawa hart auf ein
ander.

Die lose zusammengeschlossenen
Theile des britischen Weltreiches haben
noch niemals eine 'gemeinsame Krisis
durchgeniacht, die sie einander näher
gebracht hatte. Daß der gegenwärtige
europäische Krieg sich als ein solches
Bindemittel erweisen wird, läßt sick,
vermuthen.' CS mag aber such anders'
kommend Der Krieg mag. je nachder
Entwicklung der Ereignisse, einee
schleunigung der eine Verzögerung
der Loslösung Kanadas vom Mutter
lande zur Folge haben? kommen muß
die Trennung ' unfehlbar. Denn . die
Abhängigkeit . des '

,
' aufblühenden

StaatsaebildeS von dem entfernten
Jnselreich macht sich in mehr a!S einer
Beziehung den Kanadiern lästig. Müs
sen doch alle dlpiomatifqen-Beryan-

lungen zwischen der Regierung - der
Ver. StaatenS und Kanada aus dem
Umwegs über London erfolgen. ' und
die Entscheidung in allen strittigen
Punkten wird ebenfalls meist, in der

.

englischen Hauptstadt getroffen, wo
man ' für. die kanadischen! Interessen'
durchaus, nicht immer mit dem gebüh
renden Nachdruck eintritt, ja sie oft

eradezu preisgibt, um dafür wichtige
Vortheile in anderen Welttheilen ein
zutauschen ... T'; .' ;

,0, 14 kan mal kttltatfnr
ttriiflrt fl4 bfr Sf&.rnonn und Übt btaut Ir,
b6 f'ln U.reauuna flf'lirt, (rin lul unrn
nireutbfn Ist. Xann ntrtit tt nur btn etnn
fiftfrt fa 6"! 5tfrmibun flftiifirll

ranfbftttn, ndmlli Vlultt'niguna durch St.
Vttnatb iffiutt)i(ll(n. w'lck lt
ttbtx, bit flitrtn und bis nul u, Ibntlatflt

ürrrttn, Mf Brdaiig bffocbfrn Nd tie
flittfii gMillionen elif ffbft In Crbnuna Drin
(tut. lim rtnt 1'tolir r ll i n f 1 1 1 u Monv
gtfg, oSfflfit P. ifUflslfMrl ir 5.. ot 1216
fit Dorf, (tut). Pici iü N! bfl tzlprUxke,

Der tiefe Griff. Z'-V,

.Also jeder, der nach Amerika au?
wandert, muß so viel Geld'rnitbrin
gen, daß er dort zwei Monate ohi
Arbeit leben kau ' '

Ist das eine kcmisckx. Aedin
gung Ich meine, wenn man nach
Amerika gcht dann nimmt man doch
gleich so viel mit. daß man überhaupt
nicht mhr zu arbeiten braucht." -
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